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Jahresbericht 2024 

Liebe Mitglieder, liebe Interessierte des Vereins Asylbrücke Zug 

Weltweit sind aktuell über 122 Millionen Menschen gezwungen, ihre Heimat zu verlassen – 

mehr als je zuvor. Darunter befinden sich rund 31 Millionen Flüchtlinge. Seit 2010 hat sich 

die Zahl der Menschen auf der Flucht verdoppelt, und sie steigt weiter an. Hinter diesen 

abstrakten Zahlen stehen Schicksale: Kinder, Frauen, Männer, ältere Menschen – Menschen, 

die alles verloren haben und sich nach einem sicheren, menschenwürdigen Leben sehnen, 

wie wir es hier in der Schweiz führen dürfen. 

Besonders erschütternd ist die Situation von Kindern und Jugendlichen, die ohne Begleitung 

auf der Flucht sind. Laut UNICEF hat sich ihre Zahl seit 2010 verfünffacht. Diese Realität 

zeigt deutlich, wie dringend Unterstützung, Solidarität und politisches Engagement weiterhin 

notwendig sind. 

Die Asylbrücke Zug setzt sich seit über 30 Jahren im Kanton Zug für geflüchtete Menschen 

ein. Gleichzeitig durften wir auch in schwierigen Zeiten eine beeindruckende Solidarität 

erleben. Trotz anhaltender Kriege und Krisen – in Europa und weltweit – engagieren sich 

viele Menschen in unserer Region mit Herzblut für jene, die Schutz suchen. Dieses 

Engagement, oft ehrenamtlich, mag im globalen Kontext wie ein Tropfen auf den heissen 

Stein wirken. Doch für die Betroffenen bedeutet es Hoffnung, Orientierung und ein Stück 

Menschlichkeit. 

Leider wurden auf politischer Ebene im Kanton Zug auch verschiedene Verschärfungen 

gefordert: eine strengere Einbürgerungspraxis, die Abschaffung von Bargeldleistungen für 

Flüchtlinge sowie finanzielle Kürzungen für vorläufig aufgenommene Asylsuchende. Der 

Verein hat sich klar gegen diese politischen Verschärfungen positioniert und aktiv an den 

Vernehmlassungen teilgenommen. 

Unser herzlicher Dank gilt allen, die sich im Kanton Zug für Geflüchtete einsetzen – sei es 

durch freiwillige Arbeit, durch ideelle oder finanzielle Unterstützung. Besonders danken wir 

unseren Mitgliedern und Spenderinnen und Spendern sowie unseren Partnerorganisationen, 

allen voran dem Verein FRW, dessen zahlreiche Freiwillige einen unschätzbaren Beitrag 

leisten. Gemeinsam gelingt es uns, die Anliegen asylsuchender Menschen sichtbar zu machen 

und uns für ein respektvolles, menschenwürdiges Zusammenleben im Kanton Zug 

einzusetzen. 
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Die Asylbrücke konnte auch im vergangenen Jahr auf das Engagement zahlreicher 

Bürgerinnen und Bürger zählen. Mit kreativen Ideen, viel Energie und Empathie haben sie 

sich für geflüchtete Menschen eingesetzt. Die Sensibilisierung der Bevölkerung, das Fördern 

des interkulturellen Austauschs und das Stärken von Begegnungen bleiben zentrale Anliegen 

unseres Vereins – heute und in Zukunft. 

Der vorliegende Jahresbericht gibt einen Einblick in unsere Aktivitäten im Jahr 2024 und 

zeigt die vielfältige Begleitungs- und Beratungsarbeit für Asylsuchende sowie für 

Migrantinnen und Migranten im Kanton Zug. 

Im Namen des Vorstands bedanke ich mich herzlich für Ihre fortlaufende Unterstützung und 

Ihr Vertrauen. Gemeinsam setzen wir ein Zeichen für Solidarität, Menschlichkeit und ein 

friedliches Miteinander. 

Rupan Sivaganesan 

Präsident Asylbrücke Zug 
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Flüchtlingstag «über-Leben» Erfahrungen - 

Geschichten - Musik  

Der Flüchtlingstag 2024 gab Antwort auf die Frage, was gutes Leben ausmacht. 

Der kantonale Zuger Flüchtlingstag fand am Samstag, 15. Juni 2024 von 14.00 – 19.15 Uhr 

am und im reformierten Kirchenzentrum Zug statt. Ein abwechslungsreiches Programm, von 

einer multikulturellen Vorbereitungsgruppe verantwortet, wartete auf Jung und Alt, 

Einheimische und (noch) Fremde. Mehr als 150 Personen kamen zusammen.  

Einladender Auftakt 

Ab 14.00 Uhr standen Kaffee, Tee, Softdrinks sowie eritreisches fingerfood für 

Besucher/innen bereit. In Begleitung durften Kinder spielen und malen. In vier 30-

minütigen Workshops kamen die Besuchenden ins Gespräch: Mit Regierungsrat Andreas 

Hostettler über Asylpolitik, mit Abdullah Moradi über das Berner Flüchtlingsparlament, mit 

Samuel Mengisteab über das Beratungsangebot Paxion und im musikalischen Dialog in der 

reformierten Kirche mit Ennio Solomko, der zum Trommeln einlud. An einem Glücksrad 

konnte man sich mit guten Ratschlägen und Wünschen für gutes Leben beschenken lassen. 

Gute Worte – kraftvolle Lieder 

Kantonsrätin Ronahi Yener und Regierungsrat (und heutiger Bundesrat) Martin Pfister 

sprachen im Festakt ab 16 Uhr ein Grusswort: Was heisst gutes Leben für Politik und 

Gesundheitsleben? Der Chor Zug unter der Leitung von Christof Tschudi sang Lieder, die 

Kraft und Verbundenheit bezeugen. Dazwischen lasen Geflüchtete und Einheimische kurze 

Texte über «Über Leben». Es waren jeweils Zeilen, die die Menschen schon lange – teilweise 

seit ihrer Kindheit -, auswendig, by heart, avec coeur, in sich trugen. Die Texte wurden in den 

letzten Monaten gesammelt und zu einem Büchlein gebunden, das in jede Hosentasche passt 

und an alle Teilnehmenden verschenkt wird. Am Ende sangen alle gemeinsam von gutem 

Leben.  

Stärkende Nahrung für den Weg 

Ein ukrainisches Kochteam, begleitet vom Verein FRW, sorgte ab 17.15 Uhr für kulinarisches 

Wohlbefinden. Eine narrativ-poetische Collage aus Musik, Texten und einem Kurzfilm 

bildete den Schlusspunkt um 18.15 Uhr. Fünf Statements von geflüchteten Menschen zum 

guten Leben, ein Kurzfilm des ukrainischen Filmemachers Andrii Hupalo und Klänge der 

Saz, einer Langhalslaute, virtuos gespielt von Cahit Dilce, prägten diesen eindrücklichen 

Abschluss.  
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Verantwortung für gutes Leben 

Der Flüchtlingstag findet jedes Jahr weltweit im Juni statt. Besonders für Zug ist die breit 

aufgestellte Organisationsform. Die katholische und reformierte Kirche, kantonales 

Sozialamt, Vereine Asylbrücke, FRW und eritreische Community sowie die fra-z, 

Projektnetzwerk Frauen Zentralschweiz, hatten den Tag vorbereitet. Der Tag ermöglichte 

Einblick in die Erfahrungen von geflüchteten Menschen. So wuchsen Verständnis und 

Verantwortung in der Zivilgesellschaft. Die Vorbereitungsgruppe zog ein positives Fazit.  

Für die Vorbereitungsgruppe Bernhard Lenfers Grünenfelder bernhard.lenfers@kath-zug.ch  

 

Martin Pfister, Regierungsrat, hält eine kurze Ansprache 
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Ronahi Yener, Kantonsrätin SP, hält eine kurze Ansprache
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Mahnwache: 

Mahnwache auf dem Landsgemeindeplatz Zug 

29. März 2024, 18.00 Uhr bis 19.00 Uhr 

Im Jahr 2024 fand sie am 29. März auf dem Landsgemeindeplatz statt. Es ist eine Tradition, 

dass der Verein Asylbrücke gemeinsam mit anderen Organisationen jedes Jahr am Karfreitag 

eine Mahnwache organisiert. 

Im vergangenen Jahr haben wir zusammen mit verschiedenen Organisationen mehrere 

Veranstaltungen durchgeführt. Besonders bewegend war unsere «traditionelle» Mahnwache 

am Karfreitag, bei der wir der Menschen gedachten, die auf der Flucht sind oder ihr Leben 

dabei verloren haben. Die Atmosphäre war dieses Mal besonders berührend, da viele Kinder 

anwesend waren und durch ihre Präsenz eine ganz eigene, besondere Stimmung schufen. 

Neben dem gemeinsamen Singen, den eindrucksvollen Reden und den symbolischen Kerzen 

war ihre Teilnahme ein leuchtendes Zeichen der Hoffnung. Vielen Dank an alle, die zahlreich 

an unserer jährlichen Mahnwache teilgenommen und ihre Solidarität gezeigt haben. 

 

Barbara Gysel, Stadträtin, hält eine kurze Ansprache 



 

 

 

 

  www.asylbrücke.ch  Seite 7 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

  www.asylbrücke.ch  Seite 8 

solikarte.ch 

Regelmässig besuchen wir im Kanton Zug nothilfebeziehende Personen. Im Kanton Zug 

leben sowohl Einzelpersonen als auch Familien, die auf Nothilfe angewiesen sind – oft nicht 

nur für ein paar Monate, sondern über viele Jahre hinweg unter prekären Bedingungen. Viele 

von ihnen haben mehrfach ein Härtefallgesuch eingereicht. Leider bleibt der Kanton hart, 

und die Betroffenen müssen weiterhin in miserablen Unterkünften leben und mit einem sehr 

geringen Betrag auskommen. Die Nothilfe beträgt pro Person rund 8 Franken pro Tag – ein 

Betrag, der zum Leben kaum reicht. 

Dank der Cumulus-Bons erhalten diese Menschen wenigstens einen kleinen zusätzlichen 

Beitrag, der ihren Alltag etwas erleichtert. An dieser Stelle möchten wir dem Verein Solikarte 

herzlich danken. Wir alle können beim Einkaufen unsere Cumulus-Punkte an den Verein 

Solikarte spenden. Diese Spenden kommen in der Schweiz direkt nothilfebeziehenden 

Personen und Familien zugute und unterstützen sie ganz konkret. 

Weitere Informationen finden Sie unter solikarte.ch. 

Herzlichen Dank für Ihre Spende und Ihre wertvolle Unterstützung. 
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Mitsingen… 

Zum zweiten Mal hat sich um die Adventszeit ein kleiner Chor gebildet, der sich jede Woche 

in den Räumlichkeiten des St. Johannes in Zug zum gemeinsamen Singen getroffen hat. 

Nach anfänglichen Herausforderungen aufgrund der Personenzahl, formte sich dann mit der 

Zeit doch ein ansehbares Grüppchen, welches die Feier mit abwechslungsreichen Gesängen 

bereicherte.  

Die Stimmung in der Kirche war wunderbar - Klein und Gross, mit verschiedensten 

kulturellen Hintergründen und Beweggründen, um an diesem Tag dabei zu sein, trafen 

aufeinander und machten den Anlass unvergesslich. Einmal mehr verzauberte dieser 

gemeinsame Morgen in der Kirche und beim anschliessenden Brunch die Menschen, die in 

besuchten, begleiteten und bereicherten.  

Wir freuen uns sehr, wird er auch im 2025 wieder stattfinden! 

Isabel Oertig, Vorstandsmitglied 
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Zuger Politik 

Im Zuger Parlament wurden mehrere Vorstösse von der SVP eingereicht. Leider hat die 

bürgerliche Mehrheit im Parlament diese Anliegen weitgehend unterstützt. Ab nächstem 

Jahr wird es im Kanton Zug für vorläufig Aufgenommene kein Bargeld mehr geben. Zudem 

forderte die SVP eine massive Reduktion der Sozialhilfe für vorläufig aufgenommene 

Personen. Dieser Vorstoss wurde zwar nicht vollständig angenommen, dennoch wurde die 

Unterstützung um 15 Prozent gekürzt. 

Bereits heute erhalten vorläufig aufgenommene Personen rund 40 Prozent weniger 

finanzielle Unterstützung als reguläre oder einheimische Sozialhilfebeziehende. Die aktuelle 

politische Entwicklung zeigt leider eine klare Tendenz: mehr Verschärfungen, mehr Polemik 

– und Politik auf dem Rücken der Schwächsten. 

Der Verein appelliert an eine vernünftige, menschenrechtsorientierte Politik und ruft dazu 

auf, sich klar gegen Hetze und Diskriminierung zu positionieren. 

 

 

https://www.svp-zug.ch/medienmitteilungen/medienmitteilung-vom-08-10-2024-petition-gegen-die-

unterbringung-weiterer-100-asylanten-in-menzingen-eingereicht/ 

 

 

https://www.srf.ch/news/schweiz/eine-gegenforderung-zuger-regierung-steht-hinter-der-bezahlkarte-fuer-asylsuchende 
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Stellungsnahmen Asylbrücke: 

 

https://asylbruecke.ch/2024/09/03/medienmitteilung-aufruf-zur-verteidigung-der-menschenrechte-und-gegen-
hetze-und-diskriminierung/ 
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https://www.svp-zug.ch/medienmitteilungen/medienmitteilung-vom-01-09-2025-svp-
motion-erfolgreich-asylsozialhilfe-fuer-vorlaeufig-aufgenommene-wird-um-15-prozent-
gekuerzt/ 
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